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angenommen. 
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(4. Kl. 5. Ziehungstag am 25. April.) Es fielen 
132 Gewinne zu 100 % auf Nr. 406 565 655 1152 
1214 1788 2924 2961 6678 7108 73,59 7535 9364 9696 
9717 9773 10,184 14.297 14.331 14,613 15,238 15,287 
15,490 15,758 16,791 18,752 20,464 21,412 21,648 22,429 
22,903 23,888 23,933 25,065 25,152 25,269 25,686 25,907 
26,100 26,961 26,970 28,221 29,173 30,022 30,298 30,708 
31,515 31,696 31,847 33,273 33,436 33 893 34,598 34,765 
34,881 35,021 36,495 36,746 36,992 37,085 37,507 38,440 
38,483 39,125 40,043 40,089 40,310 41,376 42,574 44,182 
45,345 47,154 37,707 47,836 50,899 51,310 51,552 52.404 
52,490 53,024 53,375 53,899 56,536 56,707 59,246 63,249 
63,603 64,025 64,454 64,571 64,750 65,029 66,260 66,681 
67,027 67,249 68,197 69,699 72,531 74,026 74,262 74,335 
74,593 74,935 75,637 77,458 77,485 81,138 81,435 81,782 
84,107 84,573 84,938 85,599 86,245 86,400 86,811 86,932 
87,280 89,466 89,608 89,752 90,288 90,466 90,647 91,529 
91,955 91,983 92,886 93,473 93,927 94,832. 


* Berlin. Die „Nat.⸗Ztg.“ ſagt bei Gelegenheit der 
Beſprechung des Beſatzungsrechtes von Preußen in Luxem⸗ 
burg u. A.: „Es verhält ſich mit Mainz gerade ſo wie mit 
Luxemburg: die Protokolle der verbündeten Mächte von 1815 
und der Vertrag mit dem Großherzog von Heſſen von 1816 

ud die Rechtstitel, kraft welcher Preußen in Mainz Wache 

lt. Dieſe Rechtstitel wurden feſtzehalten und beſtätigt im 
Friedensvertrag zwiſchen Preußen und Heſſen vom 3. Sep⸗ 
tember 1866, indem dort die Rede iſt von dem „Preußen zu⸗ 
ſtehenden und ihm ausſchließlich verbleibenden Beſatzungsrecht 
in Mainz. Nun geſetzt der Fall, Frankreich verlangte heute 
die Räumung Luxemburgs, und Preußen gäbe dieſem Ver⸗ 
langen Folge: was würde man morgen zu gewärtigen ha⸗ 
ben? Beinahe mit demſelben Rechte würde Frankreich mor⸗ 
gen die Räumung von Mainz verlangen dürfen und vielleicht 
verlangen, denn zwiſchen dieſem und dem luxemburgiſchen Bes 
ſatzungsrecht beſteht der einzige und geringe Unterſchied, daß 
im September 1866 mit dem Großherzog von Heſſen die 
alten Verträge ausdrücklich erneuert wurden. Sicherlich hat 
das aber wenig zu bedeuten in der Meinung desjenigen, der 
da behauptet, nur die Bundes⸗Acte von 1815 habe Preußen 


ermangelt ei Noch mehr 


aber. D 
das? Lediglich auf Beſchlüſſen der vormaligen Bundesver⸗ 
ſammlung; alſo kann man auch verlangen, daß dieſe Feſtun⸗ 
gen geſchleift werden, ſtellt man erſt den Satz auf, daß die 
Bundes⸗Feſtungen mit dem Bunde ſelber ſtehen und fallen. 
Statt der „vierten“ Feſtung, welche nach dem Abkom ; 
men vom November 1815 am Oberrhein angelegt werden 
ſollte, wurden dieſe beiden beſchloſſen und gebaut; ſo kann 
denn auch ihretwezen zu leder Zeit ein muthwilliger Streit 
begonnen werden.“ . | 
— Zu den Staaten, welche großen Eifer auf die Ver⸗ 
mehrung ihrer Militairktaft verwenden, zählen auch die Nies 
derlande, und die dortigen Kammern haben einen großen 
Theil der diesfährigen Seſſion mit der Discuſſion dahin ein, 
ſchlägiger Fragen ausgefüllt. Betreffs der Bewaffnung er⸗ 
klärte es die Regierung für unerläßlich, daß 90,000 Hinter⸗ 
ladungs gewehre für die Fuß ruppen angeſchafft würden; bei 
der Artillerie ſollten vorläufig keine neuen Anſchaffungen 
ſtatiſinden, ſondern die vorhandenen zahlreichen Geſchütze durch 
Umarbeitung den modernen Erforderniſſen entſprechend umge⸗ 
ſtaltet werden. Die Kopfſtärke der Armee iſt durch ein neues 
Aus hebungszeſetz auf 70,000 Mann gebracht, de en je nach 
edürfniß 100,000 Mann Nationalgarde angeſchloſſen wer⸗ 
den können. Was die zur Vertheidigung des Landes zu bes 
feſtigenden Linien anbelangt, fo ſollen die Niederlande gemäß 
den Aus cinanderſetzungen des Kriegsminiſters Generals 
v. d. Boſch zwei ftarfe Defenſionslinien erhalten. Die erſte 
wird Utrecht zum Mittelpunkt haben, und ihren linken Flügel 
an die Zupderſee, den rechten an die Waal anlehnen. Die 
zweite Defenfionsftellung hat Amſterdam zum Centrum. Beide 
Linien werden durch ein ausgedehntes Ueberſchwemmungs⸗ 
ſyſtem und durch zahlreiche Forts vie möglichſte Stärke er⸗ 
halten. Nachdem nun auf dieſe Art im Kriegsfalle alle 
Weyrkräfte Hollands zwiſchen der Maas und der Zuyderſee 
concentrirt werden, e ſcheint die Behauptung der außerhalb 
dieſes Syſtems gelegenen feſten Plage Maſtricht, Venloo, 
Bergen, Bath, Vliſſingen und Breda als überflüſſig, und 
dieſelben werden demzufolge geſchleift werden, wozu auch die 
Kammern bereits ihre Zuſtimmung ertheilt haben. Daß die 
Volksvertretung der Nieverlande auch zu einer nicht ur bedeu⸗ 
tenden Vermehrung der Kriegsmarine ihre Eimvilligung ge⸗ 
geben hat, iſt ſchon berichtet worden. 
— Nach einer Generalverfügung des Handelsminifters von 20. 
April treten in der Dienſtkleidung der Poſtillone folgende Verände⸗ 


ein Recht gegeben, außerhalb ſeiner Staatsgrenzen Beſatzun⸗ 
gen zu ba Mit wur Behauptung komat man flugs 


aß Ulm Raftatı Feſtungen find, worauf beruht 


Sonnabend, 27. April. 


3 zweimal; am Sonntage 
eſtellungen werden in der 
und auswärts bei allen Königl. 
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rungen ein: Die bisherige Neitjade wird durch einen kurzen Dienft- 


rock von dunkelblauem Tuche mit ftehendem orangefarbenem vorn 
abgerundeten Kragen erſetzt. An die Stelle der bleherkgen Schärpe 
trıtt ein orangefarbener Leibgurt, welcher da, wo dle berabhängenden 
Quaften anfangen, zugehaft wird. Die weißledernen Beinklelder und 


die hohen fteifen Stiefel werden künftig nicht beim Fahren vom Bock, 


fondern — foweit es ſich überhaupt um die Kleidung der Poftillone 


in Gala⸗Montirun e — bei ſolchem Fuhrwerk angelegt, wel ⸗ 


ches vom Sattel gefahren wird. 1 
Schleswig, 21. April. (Kiel. Ztg.) Der hieſigen erſt 
vor lürzerer Zeit gebildeten Turn⸗Feuerwehr iſt von dem 
Polizeiamt auferlegt worden, am Helm die preuß. Cocarde 
zu tragen. Da nun bekanntlich ſämmtliche Vereine deutſcher 
1 keine Cocarde führen und da das Tragen von 
ocarden überhaupt nicht Sitte und Gebrauch der Turner 
iſt, haben ſämmtliche Mitglieder der hieſigen Turnerfeuerwehr 
ſich geweigert, dem Verlangen des Polizeiamts nachzukommen. 
In Folge dieſer Weigerung iſt durch Polizeidekret nicht 
nur die Feuerwehr, ſondern auch der hieſige Männerturn⸗ 


ex 


Bela ungefrage darauf aufmertfam, 
ig, das Recht Preußens auf die Feſtung Luxembur 
155 mit der Auflöſung ri Deutfhen Bundes zu Boden ger 
a 


1 burg zum Schutze der eigen | 
er Tereitosten Mil eisen Wappen 5 beſchen. | 
| 
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verein aufgehoben. — Laß brennen, was da brennen will, — 
nur nicht ohne Cocarde löſchen! 

Oeſterreich. Wien, 23. April. [Die Allianz Um- 
werbungen.] In der halbofficiellen „Wiener Abendpoſt“ 
finden wir folgende höchſt bemerkenswerthe Auslaſſung: „Ein 
hieſiges Blatt beſchaͤftigt ſich heute eingehend mit den Aner⸗ 
bietungen, welche von der einen (preußiſchen) Seite in der 
Luxemburger Frage Oeſterreich gemacht werden. Würde man 
von der andern Seite (der franzöſiſchen) hiervon Notiz neh⸗ 
men, fo müßte man in Paris zur Vermuthung kommen, man 
habe nicht ſehr boch zu bieten, um das erſte Angebot zu über⸗ 
treffen. So viel glauben wir jetzt ſchon ausſprechen zu kön⸗ 
nen, daß, wenn beide Theile ſich bezüglich ihrer Offerte in ſo 
beſcheidenen Grenzen hielten, man über die fernere Neutra-⸗ 
lität Oeſterreichs vollkommen beruhigt fein könnte.“ — Die 
Wiener „Preſſe“ bemerkt dazu: „Aus dieſen ſeltſamen Zei⸗ 
len ergiebt ſich zunächſt, daß Preußen uns ſo gut wie Nichts 
dargeboten hat, dem Vernehmen nach eine leichte Anlehnung 
an Deutſchland neben der ſchweren Pflicht gemeinſamer Ver⸗ 
theidigung, ohne Garantie der Integrität des öſterreichiſchen 
Beſitzthums! Uns aber ſcheint die in dem Quaſi⸗Commu⸗ 
niqus waltende Auffaſſung überhaupt bedenklich. Iſt Licita⸗ 
tion in Oeſterreich? Wollen wir unſern Beiſtand dem Meiſt⸗ 
bieter verkoufen? Unſeres Erachtens ſoll die Neutralität 
Oeſterreichs einen tieferen, moraliſchen Sinn haben. Wir 
ſollen neutral bleiben, damit der bevorſtehende Krieg nicht die 
Proportionen eines verheerenden Welibrandes annehme, da⸗ J 
mit er localiſtet werde, wenn möglich. Wir können wahrlich j 
nicht wiſſen, ob und Rußland nicht ſpäter irgend ein Ultima⸗ 
tum ſchickt. Bis dahin haben wir uns ruhig zu verhalten, in 
unſerem, wie in Europas Intereſſe. Preußen, wie es ſcheint, 
mit Rußland verbündet, könnte einem derartigen Ultimatum 
ſich nur zu leicht beigeſellen.“ \ 

— (Weſ.⸗Ztg) Hier wird verſichert, daß beſtimmte for⸗ 
mulirte Vermittelungsvorſchläge in der Luxemburger Angele⸗ 
enheit von keiner Seite vorgelegt ſeien. Oeſterreich, Eng⸗ 
and und Rußland beſchränken ih darauf, ein gemeinſames | 
Vorgehen im Sinne der Mediation anzuzeigen, ihre Einigung N 
über ein beſtimmtes Project ſich vorbehaltend. | 

er London. Ein Pariſer Correſpondent der 
Daily News“ macht bei der Beſprechung der Luxemburger 
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llen, den preußiſch⸗holländiſchen Vertrag überſehe, welcher 
chon für ſich allein Preußen das Recht gebe, die Feſtung 


en wie der holländi⸗ 


Dieſes Recht Preußens mache den Verkauf Luxemburgs an 
Frankreich unmöglich, auch wenn man davon abſehe, daß 
Preußen der Teſtamentsvollzieher des alten Bundes ſei und 
als folder dafür zu ſorgen habe, daß Deuiſchland nicht durch 
Losreißungen geſchwächt werde, die zu dem Zwecke gefordert 
würden, weltere Eroberungen zu erleichtern. 

— Eine in der „Alhambra“ dußerſt zahlreſch beſuchte Schneider ⸗ 
verfammlung hat geſtern den Meiftern, dle nicht auf das allgemein 
giltig ſeſtzuſtellnde Reglement für beftimmte 
anzufertigende Kleidungsſtück eingehen, den 
der Hand 88 große Schnelderfirmen, mit Ausnahme von vier, 
fämmtlich dem Weſtend der Stadt angehörend, in den Bann ger 
tban. Die genannten Firmen hatten, nachdem vorausgegangene 
Unterbandlungen ſich zerſchlagen, das letzte Ultimatum der Schnei⸗ 
der- Aſſoclation theilweiſe zurückgewieſen und theilweiſe mit ftiller 
1 geſtraft und tritt deshalb, bis ſie nachgeben, der Strike 
egen ſie in Kraft. Der Vorſitzende verlag den Anweſenden den 
Entwurf zu einer Offenſiv, und Defenfiv - Allianz der Schnei⸗ 
der von London, Paris und Brüſſel, der mit Akklamatlon angenom⸗ 
men wurde. . 

Italien. Florenz, 20. April. (K. Z.) Garibaldi 
bat geſtern Florenz wieder verlaſſen, um ſich zunächſt nach 
Cremona zu begeben. Ueber den Zweck feiner Reiſe ſchwebt 
noch immrer tiefes Dunkel. Doch glaubt man, daß er, dem 
Rathe Ciispis folgend, auf eine Interpellation über die 
römiſche Frage verzichten wird. emonſtrationen hat feine 
Anweſenbeit in Florenz nicht hervorgerufen, 

Nußland. Petersburg, 23. April. Die „Börſen⸗ 
zeitung“, äußerft kriegeriſch geſtimmt, ſpricht ſich für den 
raſchen Abſchluß einer Allianz zwiſchen Italien, Preußen und 
Rußland aus. — Das „Journal de St. Petersbourg“ warnt 
vor dem Glauben, daß bereits friedliche Reſultate erzielt 
ſeien, oder ſobald erzielt werden dürften. — Die offiziöſe 
„Nordiſche Poſt“ ſpricht ſich in friedlichem Sinne aus. 

Amerika. Newyork, 9. April. Ueber die Verhand⸗ 
lungen im Senate bezüglich des ruſſiſchen Vertrages bemerkt 
eine Depeſche aus Waſhington, daß die Abſtimmung nur 
wenige Stimmen gegen die Annahme ergab. Sumners er⸗ 
ſchöpfen er Rede über den Gegenſtand folgte eine kurze 
Eröcterung, in welcher man gegen den Vertrag geltend machte, 
das Territorium ſei werthlos, Amerila brauche keine Ver⸗ 


Arbeſtezeit fur jedes 
den Krleg erklärt und vor 
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größerung ſeines ausgedehnten Beſitzes, und zumal wenn ein 
Zuwachs, wie der vorliegende, ſich als ein mit ſchweren ruſ⸗ \ 
ſiſchen Privilegien belaſteter Laudſtrich varſtelle, ſei der Er⸗ 
werb nicht ſehr wünſchenswerth. Als Antwort auf letzteren 
Einwurf dient indeſſen eine beſondere Clauſel des Vertrages, 
nach welcher gegen eine Entſchädigungsſumme von 200,000 D., 
die zu den 7,000,000 D. hinzukommen, sämmtliche Conceſ⸗ 
an an engliſche, amerikaniſche oder ruſſiſche Geſellſchaften 
en. 

— [Theuerung.] Der „Times“ wird aus New. Vork 
geſchrieben: Nie war die Theuerung aller Lebensbedürfniſſe 
ſo groß oder ſo allgemein, als in dieſem Augenblicke. Ein 
Einkommen, das in England ganz bedeutend ſein würde, 
reicht gegenwärtig in Amerika nicht aus, das Nothwendigſte 
zu beſtreiten. Ein kleines Haus in einer abgelegenen Straße 
iſt unter 3000 — 5000 Dollars Jahresmiethe nicht zu haben. 


(Morgen⸗Ausgabe.) 
2 e reis pro Quartal 1 


Fort, H. 
furt a. M. Jager'ſche, in El 


kſam, daß man Be |, 
Manſchetten von 


„Nun, 
Graf“, ſagte Frau Troplong zu ihm, „was werden Sie uns Gutes 
über Luxemburg ſagen?“ Weine Gnädigſte,“ antwortete der preu 


1867. 


. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlt. 20 Sgr. 
bella: 2 Retemeper, in veſprt 3 Een 
nglerin Hamburg, Haaſenſtein & Vogler, 2 Frank · 
ing: Neumann ⸗ Hartmann s Buchhdlg. 
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ate nehmen an: in 


firte, ohne Möbel, 300,000 Doll. Hotelpteife find uner⸗ 
ſchwinglich; der Durchſchgittspreis für zwei Hinterſtuben 
im zweiten Stock nebſt Koſt beträgt für eine Perſon 10 Doll. 
täglich. Und die übrigen Artikel ſteben damit im Verhält⸗ 
niß; das Geſchäft geſtaltet ſich dadurch flauer und flauer und 
der Blick des Publikums richtet ſich bei den troſtloſen Aus⸗ 
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ſichten für den kommenden Sommer auf die Staatsfinanzen 


und findet auch dort nur trübe Zuſtände. 


Danzig, den 27. April. 

* In der geftrigen Sitzung der Stadtverordneten nahm 
vor Eintritt in die Tagesordnung die Verfammlung folgen ⸗ 
den von Hrn. Damme geſtellten Antrag einſtitimig an: 
„Die Verſammlung bittet den Magiſtrat um Erwägung und 
baldige Aeußerung, ob in Betracht der gegenwärtigen politi⸗ 


ſchen Lage alle nicht unbedingt gebotenen Ausgaben noch aufe 


zuſchieben ſind, namentlich mit Bauten ſo weit möglich zu 


pauſtren iſt.“ — Ferner wurde der bereits mitgetheilte Ver⸗ 


trag zwiſchen Stadt und Lazareth dem Antrage des Ausſchuſ⸗ 
ſes gemäß genehmigt. (Näheres im Abendblatt.) 

* Die ſeltene Feier eines 50jäbrigen Amtsjubiläums fand geſtern 
ſtatt. Der Fleiſchermeiſter Herr J. G. Pich, ſeit 50 Jahren Senior zu 
St. Trinitatis, empfing Seitens feiner Collegen und der beiden Her⸗ 
ren Geiſtlichen die herzlichften Glückwünſche und zum Andenken eine 
Prachtbivel. Gleichzeitig wurde mit dieſer Feſer die Einführung des 
zum Organiſten zu St. Trinitatis erwäblten Hrn. Lehrer Gebauer 
verbunden, der an der Spitze ſeines „Saͤngerkreiſes“ dem lebensfro⸗ 


hen Jubilar ein Morgenſtändchen gebracht hatte. 


Elbing, 26. April. (N. E. A.) Geſtern Vormittag wurde das, 
laut Beſchluß der vorjährigen General » Berfammlung für die Cor ⸗ 
poration der biefigen Kaufmannſchaft gemiethete Börſen Lokal der⸗ 
ſelben zur täglichen Benutzung übergeben. Aus Mangel anderer eom⸗ 
fortabler Räumlichkeiten hatten zu dieſem Zweck ſeit mehreren Jah 
ren einige Piecen der Localität der Reſſource „Humanſtas“ ber 
nutzt werden müſſen. Der Abend verfammelte die Geſellſchaft zu 


einem Souper. N 


2 ermiſchtes. 5 
Berlin. In der Charite ſoll, nach dem „Fr. Bl.“, ein aller 
Mann geſtorben fein, der bei ch Lebzeiten als. See er, 
Bote ꝛc. ſich feinen Unterhalt erwarb und ein äußerſt es 
Aeußere zur Schau trug. Bek der Reviſton feiner Wohnung dat 
man nun, theilweiſe unter Lumpen verſteckt, eine Summe von nahezu 
, r er 8 Se 
BE rlin. Die Berliner jeß 


e 


2 


Japier, die man nach dem Gebrauch fo 
Der Preis ift immer noch weit geringer, als das Waſchgeld der 
linnenen Kragen betragen würde. Solche Kragen liefert nun eine 
g iefige in de Kunftdrudterei contractlich wöchentlich etwa 
eine Million, und die Ausführung derſelben iſt ſo vorzüglich, daß 
man ſie von feinem Linnen kaum unterſchelden kann. Auch Damen; 
Spitzenkragen werden auf dieſe Weiſe nachgemacht. N 
ollin. In der Unterſuchungsſache wider den Buchbinder 
meſſter iſt jetzt auch in der Reiche: feiner dritten Frau chemisch ⸗ au a⸗ 
lytiſch Arſenik nachgewieſen, während bei feiner vierten Frau und 
deren Kind die Nrlenitvergiftung bereits gerichtlich conſtatirt iſt. 
Am 29. d. Mts. wird nun auch die Leſche der erſten, 1862 ver 
ade Frau ausgegraben und einer Unterſuchung unterworfen 
werden. 

— [Ruhet ſanft.] Die Protokolle des Bundestages ſind 
am 20. April in Wien angekommen und der Hofbibliothek zur Hufe 
bewahrung übergeven worden. 

: In England werden gegenwärtig Verſuche mit früheren 32. 
pfündigen gußeiſernen Geſchüßen gemacht, die man gezogen und zu 
64. Pfündern umgewandelt hat. Die Schießproben, die mit der al⸗ 
ten Pulverladung von 8 Pfund und der doppelten Ladung ſpäter 
emacht, ſollen zu ſo günſtigen Refultaten geführt haben, daß die 
tfenal-Gommiflinn mit dem Vorſatze umgeht, den ganzen Vorrath 
an alten, glatten Geſchützen auf dieſe Weiſe nach Pallſſers neuem 
Syſteme zur Umänderung zu empfehlen. Gleichfalls iſt ein neues 
Spirenggeſchoß, nach dem Erfinder das Boxer⸗Shrapnel genannt, 
erprobt worden, welches gegen 450 eiſerne Kugeln enthält, und an 
ſich eine Kanone im Kleinen iſt. Die Pulverladang liegt auf der 
Baſis des Geſchoſſes, wo die Seiten dick find. Die 5 ſtud in 
dem cylindriſchen Theile enthalten und das Ganze mit einem Kopfe 
aus dünnem Schmiedeeiſen geſchloſſen. Der Zünder ſteht durch elne 
lange Röhrl mit dem Pulver im hinteren Theile in Verbindung. 
Die hölzernen Colonnenſcheiben, nach welchen bei den Schleßverſu⸗ 
chen gefeuert wurde, zeigten nach einem Schuſſe, bei dem der Zün⸗ 
der fo regulirt war, daß das Geſchoß auf 60—100 Yards vor dem 
Ziele krepirte, eine Oberfläche, die durchlöchert war wie ein Sieh, 
und man iſt hier der Anſicht, daß, was die Wirkung anbelangt, 
dieſes Shrapnel für Landungsverſuche oder Angriffe geſchloſſener Co⸗ 
lonnen das verderblichſte und todbringendſte Geſchoß iſt, welches 
man bis jetzt kennt. 
Cobden Denkmal.] Vom beſten Wetter begünſtigt 
fand am 22. d. in Mancheſter die Enthüllung der Cobden⸗Statue 
katt. Ein großer Aufzug, eine Art Demonſtration der reformfreund⸗ 
lichen und Arbeitergenoſſenſchaften, die zu dem Standorte des Denk⸗ 
mals zogen, Alert hn mit Tauſenden von Zuſchauern auf dem 
Platze und dichtgedraͤngt an allen Fenſtern, gaben der Scene etwas 


— 


ungemein Impoſantes. Cobden erſcheint in dieſem breneenen Stand⸗ 


bilde in der Stellung, wie er das Unterhaus anredet. Die Aehn⸗ 
lichkeit ift nach dem allgemeinen Urtheile treffend und das Werk 
darf in dieſer Beziehung, was den Guß betrifft, als ein Außerft 


wohl 4 0 1 7 bezeichnet werden. Die Koſten detragen 2500 Cftr., 
{ 


die dem Bildhauer Mr. Marſchall Wood vergütet wurden. 

Paris. [Anekdote,] Vor einigen Tagen trat der preußiſche 
Geſandte in Paris, Graf Goltz, in die Salons des Grafen Tre 
long, der alle Woche mufifaliiche Abendunterhaltungen im Pala 
Luxemburg hat. „Da iſt der preußiſche Geſandte“, ſagte eine Dame, 
die neben der Fran Troplong ſaß, „wenn man ihn ein Bischen Gf 
Plaudern bringen könnte“. In dieſem Augenblick kam der Graf 
Goltz, um die Herrin des Hauſes zu beg ühen, err 


ßiſche Geſandte, „daß Sie darin die Honneure mit vollendeter 
Grazie machen.“ 
— Durchbohrung des Mont Cenis.] Die Länge der 
8 0 heile be Mont Cenſe betr 1 0 ne 6647 
ter & entimeter und da die ganze Gallerie eter lang 
ſein wird, ſo waren am 1. April d. 3. noch 5572 Meter 65 Genf. 
meter zu durchbohren. . 


ä 


Das bekannte Haus Maison doré auf dem Union Square Verantwortlicher Redacteur: H. Ki m Danzig. 
wurde wegen Einſtellung des Geſchäftes verkauft und reali⸗ — 


bin ich, daß meine 


Von Aerzten empfohlene, vom Pu- 


blikum bewährt gefundene Heil⸗ 


nahrungsmittel, die höchſt wohl⸗ 


ſchmeckend ſind und hilfreich wirken. 
8 durch ihren angenehmen Genuß, als 
durch ihre Befähigung, den kranken Körper mit⸗ 
telft- Verbeſſerung feines Blutes und Kräftigung 
feiner Nerven der Geſundheit ſchaell und ſicher 
entgegenzuführen, ſoweit ein Heilvahrungsmiltel 
dies vermag, gewinnen die böchſt glücklichen Hoff’ 
ſchen Malz⸗Compoſitionen, Malzextract⸗Geſund⸗ 
a Malzgeſundheitschokolade in Tafel: und 
ulverform, Bruſtmalzbonbons ꝛc. immer mehr 
Anhänger in allen Ländern unter allen Volkes 
ſchichten. Es iſt bei der Production de ſelben 
vorgeſehen, die naten deen Nahrungsmittel in 
der leichtverdaulichſten Form darzustellen. So 
wird 3. B. die Hoff'ſche Malzgeſundheits⸗ 
chocolade, die an annehmlichem Geſchmack alle 
feinſten fremdländiſchen Chocoladen bei weiten 
übertrifft, ſo zubereitet, daß der verdorbenſte Ma⸗ 
gen, der ſonſt Alles ausbricht, und ſchon die beſten 
nährendſten Speiſen verwirft, bei dieſem Fabrikat 
noch eine Ausnahme macht; der Genuß beläſtigt 
ihn nicht und führt ihm unvermerkt eine neue 
Kraft Kr ſo daß die ſehr häufig in Frage ger 
tellte Geſundheit wieder mit Sicherheit auſblüht. 
er Seminardirector Herr Albrecht zu Cöthen 
ſchreibt: „So weit meine Beobachtung und Er⸗ 
r Pic und ich als Laie der Medicin nach 
jähr. Gebrauche des Malzbiers, der Malz: 
e ee und Bruſtmalzbon⸗ 
bous zu urtheilen im Stande bin, ſo möchte 
ich behaupten, daß der heilſame Einfluß der 
ſämmtlichen Fabrikate auf den Stoffwechſel, den 
ſie befördern und reguliren, außer allem Zweifel 
iſt. Namentlich ſind genannte Fabrikate bei 
Trägheit der Functionen der Unter⸗ 
leibsorgane, bei chroniſchen Ka: 
tarrhen und Magenleiden in meiner 
eigenen Familie von Fehr guter Wirkung 
geweſen. Bei mir hat bei einer langjährigen 
katarrhaliſchen Dispoſition das treffliche Malz⸗ 
Geſundheitsbier auf meine e gen 
ehr heilſam gewirkt, die Nerven gekräftigt und 
as Blut erfriſcht und verbeſſert ie. 
„Breslau, 19. Februar 1867. Seit einigen 
Tagen befinde ich mich in der Beſſerung, und 
zwar verdanke ich den den Malzaachen ſehr 
viel, da ich gleich nach Gebrauch derſelben den 
Huſten verlor, beſonters beſommt mir 


die Chocolade ſebr gut. 

— Frau N. Grätzer, Bahnhofsſtr.“ 
„Berlin, 16. Februar 1867. Wie glücklich 

au ſich von Ihrem % vor⸗ 

trefflich wirkenden Malzextrakt Gottlob immer 

wohl fühlt! 20. (Beſtellung) J. Goldmann, 

Friedrichsſtraße 146.“ f 5 

„Berlin, 


7 


„Berlin, 17, 1 — 1867. Mein Sohn 
Hermann lag jeit October. vorigen Jahres hoff⸗ 
nungslos an der Schwindſucht darnieder; er 
war bereits aufgegeben worden In der Ber⸗ 
dna eines unglücklichen Vaters, der ſeinen 
aum jährigen Sohn dem Grabe unaufhalt⸗ 
ſam zueilen ſieht, entſchloß ich mich, einen Ver⸗ 
ſuch mit Ihrem ſo viel geruͤhmten Malzextract 
zu mächen. Jetzt nach achtwöchentlichem Ger 
brauch dieſes wahren Lebens⸗Elixirs ſtehe ich 
zwar noch am Krankenbette, aber an dem meines 


geneſenden Sohnes. Ihr herrliches Malz⸗ 


EM 17. Februar 1867, Sobald es | 
be e e e wieber 6 ache Wen, 


2c. S 1 3 
1050 Öeheim-Rätbin Seidel, Karlsbad No. 3.“ 


bier hat wunderbar gewirkt; mein 


Sohn iſt Gott ſei Dank dem Leben 
wiedergegeben und fühlt ſich ſwon 
wieder ſehr gekräftigt. Unſer Arzt 
räth dringend, mit dem Gebrauch 
fortzufahren. (Folgt Beſtellunch. Franz 
Berger, Neuenburgerſtr. 1 
Vor Fälſchung wird gewarnt 
Von den weltberühmten patentirten und von 
Kaiſern und Königen anerkannten Johann Hoff: 
ſchen Malzſabrikaten: Malz⸗Extract⸗Geſund⸗ 
er Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade, 
iz⸗Geſundheits⸗Chocoladen Pulver, 
Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſtmalz Boubous, 
Bademalz c., halten ſtets Lager: : 
Die Gencral⸗Nieberlage bel A. Faſt, Lan⸗ 
genmarkt 34, F. C. Hoſſüug, Jopen⸗ u. Porte⸗ 
chaiſen gaſſen⸗Ecke No. 14 in Danzig uu J. 


Stelter in Preuß. Stargerdt. 25 
Donnerstag, den 3 Mai e., 


Vorm. 10 Uhr, 
werde ich im Mönigl. Stadt- und 
Kreisgerichts Gebäude, Eingang 
Weissmönchen-Kirchengasst: 
4 Pianoforte (Stutzflügel) im 
mahag Kasten, Pelzwaaren, 
 Tapisserie-Gegenstände, Mö- 
bel, Betten, Kleidungsstücke, 
Wäsche, Eausrath und ver- 
schiedene Nachlass-Suchen 
gegen baare Krlegung des Kauf- 
geldes versteigern. (1008) 
g —Nothwanger, Auctionator.“ 
e, Wrvenleidende = 
beiderlei Geſchlechts finden aufrichtige ärzt⸗ 
liche Belehrungen und vorzügliche Heilmitkel 
in der neu erſchienenen Schriſt des Dr. John⸗ 
fon. Dieſelbe ift betitelt: „Aerztlicher Rath: 
eber für Nervenleidende.“ Preis 74 Sgr. 
Dieſes Werkchen iſt ouf frankirte Ve, Hi 
jtellung direct von S. Mode's Buchhand⸗ 
lung, Poſtſtr. 28 in e ſowie durch 
jede hieſige und auswärtige! uchhandlung 
zu beziehen. (9729) 


DD 


FFF 
Fur meln Golonial-Waaren Gesc dude ich 
‚einen Knaben guter Erziehung als Lehrling. 
55) Guſtav Stoehr, Holzmarkt 2. 


Cafe „Germania“. 


Am heutigen Tage eröffue ich in dem Hauſe, Breitgaſſe No. 128 29, nahe 

dem Holzmarkt, mein neu eingerichtetes 
Caffee- und Restaurations-Geschäft 
verbunden mit 
Table d’nöte, 
Die in dieſem Geſchäft in den größten Hötels Deutſchlands gemachten Er: 
fahrungen ſetzen mich in den Staud, allen Anforderungen zu genügen und ſoll es 
mein eifrigſtes Beſtreben ſein, dur Verabreichung guter Getränke, fremder 
Biere c., ſowie Speiſen das mich beehrende . e zu befriedigen 
a Hochachtungs vo 


Heinrich Gosch, 
Breitgaſſe No. 128/29. 


(1002) 


13", Tausend Thaler Preus. rt, Belohnung. 
Zur Nachricht 


für Baggers, Wechſelmakler und Händler mit Staats⸗ und anderen 
Geldpapieren. f 


Staatspapiere der Vereinigten Staaten geſtohlen! 


Die Royal, Verſicherungsgeſellſchaft, zablt eine Belohnung von 
13% Tauſend Thaler preuß. Conran für die Entdeckung der Staatspa⸗ 
piere der Vereinigten Staaten, die in einem, am 10. d. Mie. aus deren 
Schranke geſtohlenen eiſerenen Kaſten enthalten geweſen ſind, und zwar 
zahlt dieſelbe für jeden entdeckten Theil der in Rede ſtehenden Staats⸗ 
lach. Das geehrte Publikum wird vor Ankauf der 

beſagten Slaatspapiere e 05 
1050 uf, g8, 1650, 40 60695. 10000 21841. 12950; 

12955, 12086, 12987, 


Nos. 


5, 16797, 16798, 
Sechsprocentiger Coupon, 1881 


Iſte Serie, Zinſen im Angaft und Februar zahlbar. 
405 22040634988, 57559 


8897, 8895, 
15487, à 500 Doll. 
1. Serie. 
Nos. 86289, 3 ß 102542, a 1000 Doll. 
Vos. 35275, 35976, 35277, 35278, 35279, 35280, 35281, 35% 
0 Megiftrirter Stock von 1881 à 10,000 Dol 
a Nos. 9662, 9663, 9664. 

Negiſtrirter Stock von 1881 à 5000 Doll. 
Nos. 7224, 7278, 7270, 7280, 7281, 7282, 9011, 2618. 
; Regiſtriter ock von 1881 & 1000 Doll. 

Nos, 17404, 18338, 18339, 18340, 18254. Ri 

7-30 procentige Scheine, 2te Serie, Zinfen am 15. Juni und 15. December 


Zahlbar. 
f Nos. 1782, 1783, à 5000 Doll. 11273, 1000 Doll. 
56, Wall Street, New-Tork. 
11. December 1866. 

b Nach heut von der Direction in Liverpool eingegangener Anzeige ſind von den oben ver⸗ 
1 Staatspapieren kleinere Poſten an der Börſe in News ort zum Verkauf angeboten wor⸗ 
en und es iſt von dort ber 00 80 daß ein beträchtlicher Theil nach Europa gegangen iſt, um 
deren Unterbringung zu verſuchen. Es wird deshalb die vorſtehende Anzeige wiederholt zur Kennt⸗ 
nißnahme Jung (1004) 


anzig, den 26. April 1867. 


„000 Do 


„ 


C. F. Boufeld, 
General ae der „Royal“ 


! n ⅛ͤ Raciprrunen Ban; ABRmSerd, 
Die diesjährige, achte a f 2 ze Te 
Auction junger Juchtthiere 9 1 Zeitungen werden zu 


Original-Preisen 


Inserate age, 


grösseren Aufträgen Rabatt. Annoncen- 
bureau von Eugen Fort in Leipzig. 
ce PP a 1 


wird abgehalten: N 
Mittwuch, den 8. Mai 1867 | 
11 ub, PA de sat 
Es kommen zum Verkauf ungefähr: 

100 Sen n een und Mau- 
chuamp-Kammwoll⸗Böcke, 
30-20 Southdown-Vollblut⸗Schafe, 
16 Ssorthorn- Bullen, 

40 Eber und Sauen der größten und 
mehreren kleinen und mittelgroßen eugli⸗ 
ſchen Schweineracen, 

Vor der Auction wird keines dieſer Thiere 
verkauft, fie werden ſämmilich zu Minimglpreiſen 
einaglet und für jedes Gebot, ohne Rückkauf, 


| 


va 16 96.75 I, 3 28.944 em: &, 
fpecielle Verzeichniſſe verſandt. = pfiehlt die Königl. Haupt Collection“ 
Hundisburg b. Magdeburg, im Mär; 1867. l = von DE Molling n Hannover. 5 


eee r 
Obſtbaumpflege — Obſtproduc⸗ 
tion — Obſtcouſerpation. 
Um den vielfachen Schädigungen der Obſt⸗ 
ertrage duch Froſt, Dürre ꝛc. vorzubeugen, be⸗ 
mufe ich ſeit 15 Jahren bei Pflege der Bäume 
ein Verfahren, welches mir alljährlich reiche 
Ooſternten ſichert. Eine Beichreibung dieses 
leicht ausführbaren Verfahrens ſteht Jedermann 


aS eee eee 
Frankfurter Stadtlotterie. 
Von Königl. Preuß. Regierung genehmigt. 

fer F 1. Klaſſe Y, Original- 
Looſe 3 Thlr. 12 Sgr., Halbe 1 Thlr. 
21 Sgr., Viertel 26 Sgr. 957 Schreibgeld. 
rg führe ich gewiſſenhaft aus und ſende 
nicht, wie von Frankfurt aus es geſchehen, 
werthloſe Promeſſen an Die Beſteller. 


Hermaun Block in Stettin en Franko-Einſendung von 1 Thaler — wo 
(789) 85 Bank-Geſchäft. — gabglich durch Poſtanwelfun ; e Adreſſe And 
eee NET ENDE ARE Zweck deutlich anzugeben Aud — bei mir zu 


IR 
Impf⸗Lymphe, 

direct von Kühen, für 1 Perſon 20 %, ver⸗ 
ſende zu jeder J hreozeit friſch. Berlin, 


Schiffbauerdamm 33. 815) 
Dr. Piſſtu, pract. Arzt. 


Kronen⸗ und Wandleuchter 


ſind ſtets vorräthig in der e von 
C. Herrmann in Danzig, Jopengaſſe 4. 


ebrte. in arg 
erner conſervire ich auf cine höchſt ein» 

fache Weiſe ſämmtliches Kernobſt jahrelang im 
beſten Zuſtande; die Verſahrungsweiſe theile 
ich gleichfalls jedem Refleetanten gegen Franko⸗ 
Einſendung von! Thlr. mit. Für Haushaltungen, 
Obſt⸗ und Delicateſſen⸗ Handlungen wird dieſe 
Methode von großem Nupen fein. 

Kl.⸗Bartelſee bei Bromberg, im April 1867. 

— Der Kunſt⸗Gärtner 
(725) Leopold Leichnitz. 


40% Ben.. 


en‘ 


1 


7 


Die wohlbekannte 


Baferbeilantält Ger 
berg bei Stettin 


mit dem römiſch⸗iriſchen Bade 
iſt das ganze Jahr hindurch geöffnet und nimmt 
Kranke jeder Art auf. Durch das romiſche 
Bad A Kur bedeutend beichleunigt, 
) 


— — 


Vi 
Arzt und Beſiger ber Anftalt, 


Beachtenswerth! 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel 
gegen nächtliches Beitnäſſen, Sowie gegen Schwäche⸗ 
uſtände der Harnblaſe und Gel * — 

uch finden dieſe Kranken Aufnahme in des 5 
zeichneten Heilanſtalt. 

(8558) Specialarzt Dr. Kirchhoffer x 

— in Kappel bei St. Gallen (Schwei). 

Asphaltplatten 

zur Iſolirung von Mauern, ſowohl für horizon⸗ 
tale als verticale Mauerflächen anwendbar, er⸗ 
laube mir hiermit ganz ergebenſt zu empfehlen 
und halte davon ſtets Lager in jeder beliebigen 
Mauerſteinſtärke und Länge. Durch Anwendung 
dieſes Materials ſind ‚ofrungs d bei 
jeder Witterung ausführbar, indem die Platten 
nur einfach ER; die auerflache in den Stößen 
und Rändern ſich 3 Zoll überdeckend, ausge⸗ 
breitet werden, und find alſo auch bejondere 
techniſche Kenntniſſe bei ihrer Verwendung — 5 
erforderlich. (5%) 


E. A. Lindenberg, 


Jopengaſſe 66. 


Kleeſamen 
in hochfeiner weißer, rother und 
gelber Waare, ſchwediſchen Klee, In⸗ 
carnat⸗ u. Hopfenklee, Thymothee, 
Rieſen⸗ und gewöhnlichen Acker⸗ 
ſpörgel, engl. ital., franz. u. deutſches 
Ryegras, Schafſchwingel, Homg⸗ 
gras ſowie alle ſonſtigen Klee⸗ u. 
Grasſämereten, echt franz. Luzerne, 
echt amerikau. Pferdezahn⸗Ma ss, 
Oberdorfer und div. Runkelrüben, 
gelbe und blaue Lupinen, empfiehlt 
aufs Belligſte 


F. W. Lehmann, 


N 


Breiles Thor, Ecke Ro. 134. 


Eine Preßhefen⸗Fabrik, 


ſeit vielen Jahren in beſtem Betriebe, in einer 


(1010) 


großen Stadt in Oſtpr., an der Bahn gele 
iſt unter günſtigeu Bedingungen mit 10—15, 
Thlr. baar zu übernehmen. ectanten ertheilt 
Näheres ! (966) - 
Robert Sydow zu Königsberg i. Pr. 
Fur ein größeres Gut bei Marienburg wird 
eine ältere gebildete Dame geſucht, die im 
Stande iſt, die Hausfrau zu vertreten und der 
Haushaltung in jeder Beziehung vorzuſtehen. 
Franco⸗Offerten nimmt die Expedition dieſer 
Zeitung unter No. 1011 entgegen. Der Eintritt 
kann ſofort erfolgen. 
In Mothalen 


bei Chriſtburg ſtehen 
circa 100 kerufette Wessſchafe a Der 
( 


ſtunden bis 8; Uhr erbeten in dem Auc⸗ 
tionsbureau, heilige Geiſtgaſſe No. 76. 
Ein Brennerei⸗Verwalter, welcher mehrere 
Brennereien regulirt hat und die neueſle 
Fe or bis jetzt aber noch im 


ngagement ſteht, wünſcht ein Engagement 
in einer ſeinen Fahigkeiten angemeſſenen 
Brennerei vom 1. Juli c. ab. Ueber ſeine 
Leiſtungen iſt er bereit, ſeine Bücher vorzule⸗ 
gen. Darauf Reflectirende wollen gefälligſt 
ihre Adreſſe in der Exped. dieſer Ztg. unter 
No. 562 abgeben. 


Ein Unt r⸗Inſpector 


oder Schreiber, wenn möglich militärfrei, wird 

zum I. Juni geſucht. Auch können ſich Eleven 

zur Erlernung der Ländwirthſchaft melden. 
Sthamer, Draulitten, 


—⁰¹.— 
enjionaire, 


Knaben und Mädchen, 


den freundliche und billi : Hund 
eee, ie nd billige Aufnahme u * 

elegenheitsgedichte aller Art fertigt Nudolf 
G Deutler, dritter Damm No. 13. 


Era Hgg 2 NE — Be nd — de 
Drud und Verlag von A. W. Rafemanz 
in Danzig. 


per Pr. Holland, poste restaute. 


